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Kmenbürg, Montag, den 17. September IW.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzcile od.
der. Raumi. Bez. Grundzahl
40 außerh. 50 einschl.
Jnseratensteucr. KoNekliv-
anzeigen legPror . Zuschlag.
Okieneu. Avß'nm'terteiluno
lOOWÔ i N-ll.-lüeiIeI20^l
Lchlüsselzahlz. Zt. I2li00.
Bei größeren Auuragen eni-
-prechender Rabatt, der im
Falle deS MaynverjahrenS
hinfällig wird, ebenso wenn
Gablung nicht innerüald
6 Tagen nach RechnungS-

dutum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher.Bcr-
embarungen außer Kraft.

Aernfprecher Sir . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

81. Mrgmig
Deutschland.

er 15 Sept. Für die zweite Septemberhälfte ist
-.« «eil alsbald der Betrag nachzuzahlen, der gemäß dem

September 1923, für die erste septemberhälfte
war. An diejenigen außerplanmäßigen Beamten,

monatlichen Vorauszahlung ihrer Dienstbezüge aus-
Äm find, ist zunächst eine weitere Zahlung nicht zu leisten.
Vige Festschung des für die zweite septemberhälfte
A za gewährenden Teuerungszufchlags blecht vorbe-
^üMl, 15. Sept. Der Reichsminister des Innern , Soll-
,.2ie Südd. Arbeiterzeitung vom 15. bis 22. September

b,« Grund des Verbotes ist derselbe Artikel, wegen dessen
Arbeiterzeitung von württ . Behörden bereits am

tNi « rstag beschlagnahmt wurde
Mm«, 15. Sept. Erne hier abgehaltene Konferenz der
^ -1, Landwirtschaftskammern von Bayern , Baden, Hes-

^ärttemberg hat einen Protest gegen die jetzige Form
Wirtschaftlichen Betriebssteuer erhoben.
Murg, 13. Sept. Die im Gebiet der Bahnhöfe von

mund Appenweier lagernden großen Holzbestände,
Mverschiedener Privatfirmen , sind von den Franzosen

Mnahnit worden. Außerdem wurde durch den französischen
Dhckr die Fortführung der Arbeiten in den Werkstät-

Bahnhofs Offenburg (Kesselschmiede) untersagt.
Skrli»,15. Sept. Im Bergbau wurden durch Schiedsspruch

kck Gesamtlöhne einschließlich Hausstand- und Kindergeld
Wen: Im Ruhrgebiet 56 Mill ., im oberschlesischen Stein-
Mzirk« S13815 Mark, im sächsischen Steinkohlenbezirk
MS Mark, in den Kernrevieren des Mitteldeutschen

-Wmbezirks 10 683 705 Mark Pro Schicht.
Einigung zwischen Hitler und Kahr.

.15 . Sept. Die Vaterländischen Verbände und die
«chzialisnschen Kampfvereinigungen haben sich wieder zu
Arbeitsgemeinschaftzusammengefunden. In einer gc-

li« nVersammlung im Zirkus Krone wurde die Furt-
ui des ftssiven Widerstandes und die unbedingt schleunige
Wrang der allgemeinen Wehrpflicht gefordert. Die drei
Sm des Abends behandelten das Thema, daß es nur vier
P WBefreiung des Volkes geben könne: Einigkeit, Ver¬
ging jeder Separation, Auseinandersetzung zwischen Rechts
bAnls und als Ende der große Freiheitskampf. Der frü-
re bayerischeMinisterpräsident, Dr . v. Kahr, hielt eine kurze
chrache, die darin gipfelte, daß es für alle nur ein Ziel im
ichs geben könne und müsse, das deutsche Vaterland , dem
IHM Gut und Blut hingegeben werden müsse.

Waldbesttz und Steuerpolitik.
Bei der Herbsttagung des Ausschusses des Reichsverbands

!«uWi Waldbesitzerverbände in Wernigerode wurde einstim-
ch eineEntschließung angenommen, die die Vermeidung von
Mw bei der Durchführung der Steuern fordert. Es heißt
a:,Der Waldbesitz ist sich seiner hohen Aufgabe bewußt, als

«Walter eines bedeutenden Teiles des deutschen Bolksvermö-
nismder Erhaltung und Wiederaufrichtung des Staates mit
nW aller Kraft, auch unter schweren Opfern, mitzuarbeiten,
aUlreitet nicht, Laß in Notzeiten auch ein Eingriff in die
MWz nicht vermieden werden kann. Seine Bereitwilligkeit
»Wtm Opfern gibt ihm das Recht, zu verlangen, daß durch
mm Anspannung der Arbeitskräfte ohne Vermehrung der
« «S öurch Aufhebung aller Bedrohungen des Eigentums,
mUchxankungender freien Wirtschaft und aller ungerechten
»Msteuern die produktive Arbeit gefördert wird "

Mngsperhmrdlrmgen zwischen Sozialdemokraten und
Kommunisten in Thüringen,

scheint, Laß die Sozialdemokraten aus den bösen Erfah-
' Msie überall da, wo sie mit den Kommunisten zu-
» Regierung bisher bildeten, machten, nichts gelernt

Landesausschuß der thüringischen Sozialdemokra-
der wüsten Brüskierung durch die Kommunisten,

MW nach Möglichkeit auch in Zukunft die Arbciterregie-
AKZtm . Zu diesem Zweck sollen mit den Kommunisten
i, E Mundlage eines Mindestprogramms Verhandlungen

SMmmm werden. Das Programm wird durch eine be-
bis Montag fertiggestellt werden. Am

->ag tritt die Fraktion zu erneuter Beratung zusammen,
an die kommunistischen Streikhetzer in Berlin.

»a, ^ Pt. Die Streikvorgänge während der letzten
Kabinetts Cuno kamen gestern im Berliner Sradt-

2 noch einmal zur Besprechung. Ein Vertreter des
.̂ bezeichnet!: die Auffassung verschiedener Redner

- Werke zum Tummelplatz unzuverlässiger Ele-
W, ^ kommunistischer Hetzer geworden seien, für berech-

>ir Slrk»!. Etrat habe energisch eingegriffen und 114 städ-
Teil Betriebsräte , denen inan ein befände-

chiim N der Stillegung der Werke Nachweisen konnte,
^im/n-̂ E- Bbliner Kommunisten, die augenblicklich wie<
itoi ^ tion ins Leben zu rufen suchen, haben in den
iMainü! ^ erall Absagen erhalten, da die Lehren des letz-
>i>Min Generalstreiks der Arbeiterschaft doch noch all-
Ä uni, Erinnerung sind. So haben die Transportar-

die Elektrizitätsarberter es abgelehnt,
Umwandlung

nen entlassenen Angestellten emzmrercn.'draßenbch- ^ ^ ^ ung für die durch die

^chssinanzminister über die Einschränkung der Ausgaben,
^opt. In der gemeinsamen Sitzung des wirt-

finanzpolitischen Ausschusses des vor-
am 12. September über die Ent-

l-r^ ^7? Wahrungsausschusses gab der Reichsfinanznnm-
dp! m Erklärungen über die Währungs - und Fl-

»Sick̂ L ^ ches ab. Auf Anfragen stellte er zunächst fest,
^ « ibe-, Mehl- und Brotbedarf bis 15. Oktober sicher-

gestellt ist. Ferner arbeite die Reichsgetreidestelle daran, Ge¬
treide zunächst aus inländischer Ernte heranzubrmgen und sie
mit Goldanleihe zu bezahlen. Die Goldanleihestücke würden
abgestempelt und könnten von den betreffenden Landwirten bei
der Steuerzahlung für die Landabgabe benutzt werden. Ein
vom Ernährungsministerium ausgearbeiteter Gesetzentwurf
treffe für die Bergung der Ernte Vorsorge. Für die Versor¬
gung mit Fett und Margarine würden in erster Reihe Devisen
zur Verfügung gestellt. Bezüglich der Finanzlage des Reiches
wies der Minister auf seine früheren Ausführungen und' die
verschiedenen Reden des Reichskanzlers hin und betonte, daß
die Finanzlage eine solche sei, daß andere Ausgaben als die, die
zur Erhaltung des Reiches notwendig seien, nicht mehr geleistet
werden könnten. Die bedeutsamsten Ausgaben seien die für
die Ruhr , die ganz außerordentlich gewachsen seien. Der Mi¬
nister gab dann ein Bild der Entwicklung im Ruhrgebiet und
teilte fest. Laß er nicht zu viel sage, wenn er behaupte, dätz ein
ganz großer Teil der Bevölkerung der besetzten Gebiete aus
Reichsmitteln lebe und Laß das Reich einen erheblichen Teil des
Betriebskapitals zur Aufrechterhaltung der mehr oder minder
produktiven Arbeiter zu leisten habe. Der Umstand, daß keine
geordnete Verwaltung in den besetzten Gebieten mehr bestehe,
mache eine richtige Ausgabenkontrolle ungeheuer schwer. Es
bleibe also nur der Weg einer teilweise» Einschränkung aller
Ausgaben im besetzten Gebiete übrig. Diese Frage sei von au-
zerordentlicher politischer Tragweite . Die Lösung des Ruhrkon-
likts müsse im Wege beschleunigt geführter Verhandlungen ze¬
ucht werden, was zuerst im deutschen Interesse, aber auch in

dem aller anderen Beteiligten liege. Ein plötzlicher Abbruch des
Rnhrkonflikts würde verhängnisvolle Folgen haben, denn er
bestehe nicht, wie das Ausland vielfach annehme, nur darin , daß
die Arbeiter nur an die Arbeit zu gehen brauchten und daß da¬
mit alles wieder in Ordnung käme, sondern es käme dann zu
den schwersten sozialen Erschütterungen im RuhrgeSiet. Durch
eine rein mechanische Abdroffelrmg aller Kredite würden wir
zu höchst gefährlichen Unruhen kommen und die Wiederauf¬
nahme des Wirtschaftslebens würde erst recht gefährdet- Ans
der andere« Seite könne aber auch die Wirtschaft nicht gesunde«,
wenn die Ausgaben in der bisherigen Weise fortgingen. Der
Minister sieht in den jüngsten Maßnahmen der Regierung einen
Weg, um zu erträglichen Verhältnissen zu kommen. Aber auch
alle anderen Ausgaben müßten ans ein erträgliches Maß zurück-
geschraubt werden. Der Minister wies in diesem Zusammen¬
hang auf die nicht mehr länger zu ertragende Wirtschaft der
Bauzuschüsse, die in die Billionen gingen und für die eine
Deckung nicht vorhanden sei, hin. Dann kam der Minister auk
die Erwerbslosenfürsorge zu sprechen und erklärte, daß der fi¬
nanzielle Teil der Erwerbslosenverficherrmgso schnell wie mög¬
lich zur Erledigung kommen müsse, damit wenigstens eine teil¬
weise Deckung vorhanden sei, wenn die unter Umständen ein¬
setzende schwere Erwerbslosigkeit außerordentliche Aufwendun¬
gen erfordere. Aber auch in der Ansgabenwirtschaft der Län¬
der und Gemeinden seien Reformen notwendig. Länder und
Gemeinden müßten eigene Steuerqnellen bekommen. Der Mi¬
nister sprach dann von den austretenden Gefahren und wies be¬
sonders ans die Gefahren hin, die bei einer Zurückhaltung der
Ernte entstehen. Er ersuchte die Vertreter der Landwirtschaft
dringend, in ihren Kreisen dahin zu wirken. Laß die Städte ge¬
nügend beliefert werden. Eine andere Gefahr liege in den Re-
puöiationstendenzen für die Papiermark. Der Minister stellte
fest, daß, solange die Papiermark gesetzliches Zahlungsmittel
bleibe und die Steuern in ihr erhoben würden, ihre völlige Ent¬
wertung nicht eintreten könne. Man solle deshalb in der Be¬
völkerung keine Panikstimmung erzeugen und ihr nicht fortwäh¬
rend sagen, daß durch ein neues Zahlungsmittel die Rettung
kommen werde, denn ein solches allein könne die Rettung nicht
bringen. Nach dem Hinweis, daß wir jetzt in der kritischsten
Periode lebten, daß wir aber über sie erst hinwegkvmmen müß¬
ten, um eine außenpolitische Lösung zu ermöglichen und daß erst
dann die Grundlagen geschaffen seien für eine ersprießliche und
konsequente Aufbauarbeit , forderte er die gesamte Wirtschaft
auf, daran mitzuarbeiten, denn wenn das Reich zugrunde gehe,
gebe es auch eine deutsche Wirtschaft nicht mehr. Auf der an¬
deren Seite könne sic aber auch überzeugt sein, daß alles ge¬
schehe, um die außenpolitische Lösung zu finden und die finanz¬
politische Festigung herbeizuführen.

Ueber die Ausführungen des Ministers entspann sich eine
lebhafte Debatte über die Entschließung des Währungsaus¬
schusses. Schließlich wurde unter Ablehnung eines Arbeitgebcr-
antrags mit 23 gegen 20 Stimmen die bereits veröffentlichte
Entschließung des Währungsausschussesunter Abänderung des
Z 1 Abs. 3 wie folgt angenommen: Die Wiederherstellung und
Erhaltung eines wertbeständigen Zahlungsmittels, das die Bh,
dürfniffe von Staat und Wirtschaft befriedigt, ist ohne Beseiti¬
gung der Defizitwirtschaft bei den öffentlichen Gewalten, dj»
eine weitgehende Entlassung der dort Beschäftigten zur Voraus^
setzung hat, und ohne die Heranziehung aller Schichten deÄ
deutschen Volkes nach dem Grade ihrer Leistungsfähigkeit zu hock
Heren produktiven Arbeitsleistungen nicht möglich. Einstimmig!
wurde beschlossen, daß die so abgeänderte Entschließung vhn^
vorherige Zustimmung der Plenarversammlung an die Reichs¬
regierung weiterzuleiten ist.

Englischer Besuch in Berlin.
Dieser Tage weilten 2 englische Parlamentarier in Berlin,

die auch vom Reichskanzler und dem Reichswirtschaftsminister
empfangen wurden. Dazu bemerkt die „Zeit" : Diese Tatsache
erscheint uns besonders deshalb des Hervorheöens wert, weil
mit parteipolitischer Tendenz immer wieder behauptet wird,
das neue Kabinett habe die außenpolitische Bahn feines Vor¬
gängers verlassen und die Fühlung mit England aufgegeben.
Das Gegenteil ist richtig. Von Seiten des neuen Kabinetts ist
nichts unterlassen worden, um die Fühlung mit der englischen
Regierung aufrecht zu erhalten. Es ist nicht die Schuld des
neuen Kabinetts, wenn die Fühlung ebenso nicht zu einem

plastischen Ergebnis geführt hat, wie es unter der Regierung
Cuno der Fall war.

Um die Wiederbesetzung des deutschen Botschasterpofiens i»
Paris.

Der „Sozialdemokratische Parlamentsdienst " schreibt: „Die
Verständigungsbestrebungen nehmen, soweit die Reichsrezierung
in Betracht kommt, ihren Fortgang . Scheinbar unter dem
Druck der Wirtschafter ist auch die französische Regierung jetzt
offiziell bereit, der deutschen Regierung die lieber Windung deS
letzten Hindernisses zu Verhandlungen nicht mehr allzu ichwer
zu machen. Zuvor scheint sie jedoch auf die Besetzung des Bot-
schafterpostens in Paris Wert zu legen, um so die Möglichkeit
eines Gedankenaustausches mit einer deutschen Autorität zu
haben, die ihr Vertrauen genießt. Selbstverständlich darf die
eingeleitete Diskussion an der Formalität nicht scheitern."

Wir geben diese Aeußerung der nunmehr offiziös bedienten
Korrespondenz mit der Bemerkung wieder, daß die WiSder-
besetzung des Pariser Botschafterpostens nicht lediglich als eine
„Formalität " anzusehen ist, da die Abberufung des deulschen
Botschafters als ausdrücklicher Protest gegen die Franzosen¬
meldung an das Reich erfolgte.

Ausland.
Paris , 15. Sept . Nach einer Havas -Meldung aus New-

Uork ist der ehemalige Reichskanzler Dr . Cuno dort angekom¬
men. Er habe erklärt, Deutschland sei sich klar darüber , daß
es den Krieg verloren habe. Es wünsche nach Maßgabe seiner
Leistungsfähigkeitzu bezahlen. Er selbst sei nach den Vereinig¬
ten Staaten Weder wegen eines internationalen Anleiheprojek¬
tes im Interesse Deutschlands noch wegen Schlffahrrsangelegen-
heiten gekommen.

London, 15. Sept. Der „Daily Expreß" erhielt von dem
Führer der spanischen Militärrevolution , Primo de Rivera , der
vom König mit der Bildung der neuen Regierung beauftragt
worden ist, ein Telegramm, worin der General versichert, düe
Bewegung in Spanien verfolge keine anderen Zwecke, als die
Wiederherstellung der Moral im politischen und Verwaltungs¬
system.' Die Bewegung halte an der Treue zum König unbe¬
dingt fest.

London, 15. Sept. Der Sonderberichterstatter der „Daily
Mail " in Rom schreibt, jegliche Gefahr einer sofortigen Krise
in der Fiume-Frage sei abgewendet. Ihm wurde von maß¬
gebender Stelle mitgeteilt, daß Re italienische Regierung voll¬
kommen neue Vorschläge für die Regelung der schwierigen
Frage machte und daß eine Erörterung darüber demnächst be¬
ginne. Sowohl Italien als Südslavien stimmten jetzt darin
überein, daß direkte Verhandlungen wünschenswert seien. Die
südslavische Regierung habe die Absicht aufgegeben, den
Schiedsspruch Poincares oder des schweizerischen Bundespräsi¬
denten anzurufen. Der südslavische Außenminister werde in
Belgrad aus Genf am Montag eintreffen und dem Premier¬
minister Pafitsch die Einzelheiten der neuen italienischen Vor¬
schläge überbringen . Alsdann würden direkte südslavisch-itali-
enische Erörterungen beginnen.

Die tatenlose Völlerbundsdersammluns.
Genf, 15. Sept . Nachdem die Völkerbnndsveriaimnlung

gestern von neuem die Aussprache über den letzten Bericht ver¬
tagt hatte, vertagte sie sich heute selbst bis nächsten Mittwoch.
Für diese Vertagung wird als Grund angegeben, daß der
Wunsch bestehe, eine Aussprache der aktuellen politischen Fra¬
gen zu vermeiden.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 15. Sept . (Aenderung der Schlüsselzahl sür

die Perforiert- und Gepäcktarife.) Vom 18. September 1928
an beträgt die Schlüsselzahl für die Personen - und Gepäcktarife
9 000 000. Monatskarten werden zum bisherigen Preise nicht
mehr ausgegeben; die bisher gelösten Monatskarten behalten
ihre Gültigkeit. Die Gültigkeit der einfachen Fahrkarten bleibt
unverändert . Wie bei den früheren Erhöhungen werden die
Fahrkarten , die vom 15. bis 17. verkauft werden, mit dem Da¬
tum des 17. September abgesternpelt. Auch die am 15. und 1».
September gelösten und mit dem 17. September abgestempelten
Fahrkarten gelten bis 20. September 1923 nachts 12 Uhr Den
Reisenden, die vom 18. bis 20. September noch zu den alten
Preisen fahren wollen, wird zur Vermeidung eines größeren
Schalterandrangs ,empfohlen, von der Vorauslösung der Fahr-
kartenMsgiehigen Gebrauch zu machen.
^jWmeybürg , 15. Sept . (Verfallene Briefmarken.) Alle Frci-

ck-Ema -im Einzelwerte von weniger als 100 Mark verlieren
mnt-Äblauf des 30. September ihre Gültigkeit. In den Händen
jdkr Bevölkerung befindliche nicht zum Freimachen von Sen¬
dungen benutzte Marken dieser Art werden bis Ende Oktober
1923 an den Schaltern der Postanstalten bar oder gegen andere
Freimarken eingelöst, wenn von einer Sorte mindestens Marken
im Gesamtwert von 1000 Mark vorgelegt werden.

Neuenbürg, 17. Sept . Wie wir hören, fand Samstag
abend eine Zusammenkunft von Nationalsozialisten statt, zu
welchen sich außer hiesigen Anhängern solche aus Wildbad, Her-
renalb und Pforzheim einfanden. Die anfangs im „Schiff" ge¬
plante Zusammenkunft wurde in den „Bären " verlegt. Davon
scheint auch die gegnerische Seite, Sozialisten und Kommunisten,
beizeiten Kenntnis erlangt zu haben, deren Parteigänger von
hier, Arnbach, Birkenfeld, Engelsbrand und Gräsenhausen sich
ebenfalls einfanden. Die Gasthofinhaberin war von dem Zweck
der Zusammenkunft nicht unterrichtet. Es heißt, daß von An¬
hängern der Nationalsozialisten und Hakenkreuzlenr Gummi¬
knüppel in hiesigen Geschäften erstanden wurden, auch soll von
Pforzheimern ein bewaffneter Saalschutz in die Wege geleitet
worden sein. Ob hiesige Geschäfte Gummiknüpvel führen, ent¬
zieht sich unserer Kenntnis . Binnen kurzem füllte sich dex Bä¬
rensaal zum Erdrücken von Anhängern beider Richtungen, weit



in der Mehrzahl waren die Anhänger der Sozialisten und Kom¬
munisten . Erst nach 12 Uhr endeten die stürmischen Auseinan¬
dersetzungen , wobei die Gegensätze in Gesang und Reden anf-
einanderplatzten . Geradezu als ein Wunder darf es genannt
werden , daß es dabei verblieb und die Auseinandersetzungen nicht
in Tätlichkeiten ausarteten . Nur eines vielleicht geringfügigen
Anstoßes hätte es bedurft , und die Folgen wären in Anbetracht
der ohnehin durch die wirtschaftliche Notlage verschärften Zeit
unabsehbare gewesen , zumal die Teilnehmer auf beiden Seiten
zu einem großen Teil aus Jugendlichen bestanden . Man hätte
also im friedlichen Neuenbürg leicht das betrübende Schauspiel
erleben können , daß sich Deutsche gegenseitig die Köpfe eln-
schlugen . Wir nehmen in der Sache einen völlig neutralen
Standpunkt ein , von diesem neutralen Standpunkt aus be¬
trachtet glauben wir der Mehrheit der hiesigen friedliebenden
Bevölkerung Ausdruck geben zu müssen , wenn wir sagen , es soll
Neuenbürg nicht wie Großstädte zum Tummelplatz derartiger
Auseinandersetzungen und LeidensckMten gemacht werden Ob
links oder rechts stehend , sind wir zweifellos alle einig in dem
Haß und in der Verurteilung alles besten , was uns der welsche
Bedrücker und Halszuzieher seit Kriegsende und namentlich seit
Besetzung des Ruhrgebiets in einer Weise antut , die zuni Him¬
mel schreit . Aber wir haben uns selbst wehrlos gemacht und
übertölpeln lasten . Darum ist die Zeit nicht dazu angetan , mit
Waffengewalt dagegen anzukämpfen . Diesen ungleichen Kampf
können wir nur mit Waffen des Geistes führen , denn bewaff¬
neter Widerstand wäre angesichts unserer Lage einem Selbst¬
mord am deutschen Volke gleich . Warum sollte es bei gutem
Willen nicht schwer fallen , die Gegensätze , welche uns leider
trennen , zurückzustellen und in der heutigen schweren Zeit zu
vermeiden , daß die Saat der Uneinigkeit auch an kleineren fried¬
lichen Plätzen wie Neuenbürg ihre verderblichen Früchte zeitigt,
denn wir besorgen damit nur die Geschäfte des Feindes . Darumnicht Bruderkampf , sondern , wenn Einigkeit nun einmal man¬
chen Deutschen unsympathisch ist , wenigstens Verträglichkeit.
Wir haben doch gewiß besseres zu tun , als uns gegenseitig die
Köpfe einzuschlagen . Möchte dies von allen , denen das aus tau»send Wunden blutende Vaterland wirklich lieb ist, vor allemvon den Führern beherzigt werden.

Calmbach , 16 . Sept . (Eingesandt .) Selten hat der Anker¬
saal eine solche Menge Zuhörer wie am Freitag abend gesehen,als Herr Karl Grube  aus Berlin über das Thema sprach:
.Frankreich und wir !" Nicht nur waren die Ealmbacher zahl¬
reich erschienen , sondern auch von Höfen und besonders von
Wildbad hatten sich viele deutschgcsinnte Damen und Herren
eingefunden , darunter die junge nationale Garde geschkossen.
Erfreut über diese große Zahl der Besucher begrüßte der Vor-
ßchende , Herr Forstmeister Dr . Ramm,,  in markigen Wortendie Anwesenden und gab dem Redner das Wort . Dieser , eine
große , sympathische Erscheinung , sprach in inständiger glän¬
zender Rede über das Verhältnis zwischen Frankreich und
Deutschland . Er zeichnete die Franzosen als rach - und raubgie¬rige Nachbarn , wie sie sich seit Jahrhunderten zeigen . Ei schil¬
derte ihre sadistische Freude am Quälen , am Zerstöre » und
Verwüsten im besetzten Gebiete und den erfreulichen männlichen
Widerstand der Bevölkerung im Gegensatz zur weibischen Krie¬cherei und Nachgiebigkeit unserer Pazifisten , Sozial - und ande¬rer Demokraten im unbesetzten Deutschland . Er appellierte an
alle , endlich einmal deutsch zu denken , deutsch zu handeln ohne
Unterschied der Partei . Der internationale Marxismus se"i un¬ser Untergang . Der Franzose , der Engländer , der Amerikaner,alle diese stellen ihr Vaterland längst vor die Partei , nur un¬
sere deutschen Arbeiter lasten sich von dem internationalen Ju¬
dentum einfangen und führen ; für sie arbeiten sie und Wissens
nicht einmal . Rauschender Beifall der Versammlung setzte an
verschiedenen Stellen ein und belohnte den Redner für seine
warmen deutschen Worte . Nur ein Häuflein deutsches .Elend
saß verständnislos an der Türe und nagte an alten Knochen.Lasten wir sie weiter nagen ! Mit bewegten Dankesworten
schloß der Einladende und Vorsitzende die glänzende Versamm¬
lung , die für den deutschen Gedanken einen großen Tag be¬deutet.

Schömberg , 17. Sept . Aehnlich wie die Krafrwagen -Ge >ell-
fchaft Neuenbürg -Herrenalb -Wildbad sieht sich die Kraftwagen-
Gesellschaft Liebenzell -Schömberg -Höfen infolge der riesigen
Verteuerung der Betriebsmittel gezwungen , ihren Betrieb ab20 . September umzustellen . Von diesem Tage «b hört die
Kraftwagen -Verbindung Schömberg -Höfen ans und wird nur
noch die Verbindung Schömberg -Liebenzell infolge der günsti¬geren Zugsverbindungen ausgeführt . Ob diese letzte Krastan-
strengung von Dauer ist , oder möglicherweise einer gänzlichen
Einstellung des Betriebes noch Weichen muß , hängt von der Ge¬
staltung der wirtschaftlichen Lage ab.

Die neuen Postgebühren.
Die wesentlichsten Gebühren , die vom 20 . September an im

Post - und Postscheckverkehr und vom 16 . September an im Te¬
legraphen - und Fernsprechverkehr innerhalb Deutschlands gel¬ten , sind folgende:

Postkarten im Ortsverkehr 50 000 Mark , im Fernverkehr
100 000 . Mark.

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 100 000 Mark , bis
100 Gramm 150 000 Mark , bis 250 Gramm 250 000 Mark , bis500 Gramm 300 000 Mark ; im Fernverkehr bis 20 Gramm
250 000 Mark , bis 100 Gramm 350 000 Mark , bis 250 Gramm400 000 Mark , bis 500 Gramm 450 000 Mark.

Drucksachen bis 25 Gramm 50000 Mark , bis 50 Gramm
100 000 Mark , bis 100 Gramm 150 000 Marx , bis 250 Gramm
250 000 Mark , bis 500 Gramm 300 000 Mark , bis 1 Kilogramm375 000 Mark.

Geschäftspapiere und Mischsendungen : bis 250 Gramm
250 000 Mark , bis 500 Gramm 300 000 Mark , bis 1 Kilogramm375 000 Mark.
* Päckchen bis l Kilogramm 500 000 Mark.

Pakete bis 3 Kilogramm 1. Zone 600 000 Mark , 2. Zone
1200 000 Mark , 3. Zone 1200 000 Mark , bis 5 Kilogramm
900 000 bzw . 1800 000 Mark , bis 6 Kilogramm 1000 000 bzw.2 000 000 und 3 000 000 Mark , bis 7 Kilogramm 1 100 000 bzw.
2200 000 und 3 300 000 Mark , bis 8 Kilogramm 1200 000 bzw.
2400 000 und 3 600 000 Mark . Jedes weitere Kilogramm inder 1. Zone 200 000 Mark , in der 2. Zone 400 000 Mark , in der3. Zone 600 000 Mark mehr.

Postanweisungen bis 2 Millionen 100 000 Mark , von 2 bis5 Millionen 150 000 Mark , 5—10 Millionen 200 000 Mark , 10bis 30 Millionen 250000 Mark , 30 —50 Millionen 300 000 Mk„50—100 Millionen 400 000 Mark , 100—200 Millionen 500 000
Mark , 200 —300 Millionen 700 000 Mark , 300 — 100 Millionen
850 000 Mark , 400—500 Millionen 1000 000 Mack.

Postscheckgebühren bis 2 Millionen 20000 Mark , 2—5 Mil¬
lionen 30 000 Mark , 5—10 Millionen 40 000 Mark , 10 —30 Mil¬
lionen 50 000 Mark , 30—50 Millionen 60 000 Mark , 50—100
Millionen 80 000 Mark , 100 —200 Millionen 120 000 Mark , 200
bis 300 Millionen 160 000 Mark , 300 —400 Millionen 200 000Mark , 400 —500 Millionen 240 000 Mark , über 500 Millionen300 000 Mark.

Telegrammgebühren ab 16. September im Fernverkehr
Grundgebühr 400 000 Mark , Wortgebühr 200 000 Mark , im
Ortsverkehr Grundgebühr 200 000 Mark , Wortgebühr 100 000Mark.

Fernsprechgebühren . Es werden nur Geschäfrsgebühren
erhoben , mindestens monatlich in Ortsnetzen mit weniger als

50 Hauptanschlüssen ? 0 Gespräche , 50- 1000 Anschlüssen - 0 Ge¬
spräche , bis 10 000 Anschlüssen 40 Gespräche , darüber 50 Orts¬
gespräche . Preis der Ortsgespräche 250 000 Mark , der Fern¬
gespräche bis 3 Minuten und bis einschließlich 5 Kilometer Ent¬
fernung 250 000 Mark , 5—15 Kilometer 500 000 Mark , 15—25
Kilometer 725 000 Mark , 25—50 Kilometer 1500 000 Mark , 50bis 100 Kilometer 2 250 000 Mark , jede weiteren angcfangenen
100 Kilometer 750 000 Mark mehr , dringende Gespräche die
dreifache , Blitzgespräche die lOOsache Gebühr.

An die Leser der württ . Zeitungen.
Die in überstürztem Tempo vor sich gehende Entwertung

unserer Papiermark steigert sämtliche Ausgaben der Zeitungs¬
verlage ins ungeheure . Ein Preis , der in der vorigen Woche
noch angemessen erschien , ist heute infolge des Steigens der
Goldvaluten fast lächerlich billig . Die Zeitungsverleger können
naturgemäß die Entwicklung unseres Geldes genau so wenig
wie irgend ein anderer voraussehen . Sie müssen vielmehr ihrer
Berechnung den heutigen Stand der Preise und Löhne zugrunde
legen , ohne die im Laufe der Bezugswoche sich ergebende Teue¬
rung , die in dieser Woche hundert und mehr Prozent betrug,
berücksichtigen zu können . So ist beispielsweise der Wert eines
Wagens Papier im Laufe dieser einen Woche von 8,7 Milliarden
auf fast 30 Milliarden , der Lohn eines Bnchdruckergehilien von57 Millionen auf 110 Millionen gestiegen und wird in der lau¬
fenden Woche 300 Millionen betragen . Im gleichen Verhältnis
stehen die Steigerungen aller anderen Ausgaben . Bei der Fest¬
setzung des Bezugspreises für die Woche vom 17. vis 23 . Sep¬
tember haben wir uns , wie früher immer , von der Absicht leiten
lassen , jedem den Bezug unserer Zeitung zu ermöglichen und
dementsprechend den Preis so niedrig gestellt , wie eS nur irgend
möglich war . Wir wissen , daß unser Preis sogar verlustbrin¬gend für uns sein wird.

Verein Württembcrgischer Zeitungsverle - er.
Der Bezugspreis des „Enztäler " beträgt für diese WocheMark 2500 000 . Unsere Leser bitten wir freundlichst , diesen

Betrag bereitzuhalten , damit unser Trägerversonal das schwie¬rige .Geschäft des Einkasfierens ohne Zeitverlust durchführenkann.

Verlag »Der Enztäler ".
Württemberg.

Stuttgart , 15. Sept . (Zunahme der Erwerbslosigkeit.)
Die Zahl der Unterstützungen beziehenden Erwerbslosen im
Stadtbezirk Stuttgart betrug zu Beginn des Monats August
417 männliche und 50 weibliche Personen. Neu hinzuge¬
kommen sind 73V männliche und 111 weibliche Personen.
Ausgeschieden sind im Laufe des Monats 321 männliche und
40 weibliche Personen, so daß Ende August 826 männliche
und 124 weibliche Erwerbslose vorhanden waren . Bei den
Männern ergibt sich somit eine Zunahme um 409 , bei den
Frauen um 74 Personen . — Seit Beginn ds . Mts . nimmt
die Zahl der Erwerbslosen stetig zu . Am 12 . Sept . standen
bereits 1194 männliche und 160 weibliche Erwerbslose in
Unterstützung . Die Kurzarbeiter sind in diesen Zahlen nicht
enthalten.

Stuttgart , 15. Septbr . (Die Buchdruckerlöhne.) Der
Spitzenlohn der Stuttgarter Buchdruckergehilfen beträgt für
die Woche vom 15 . bis 21 . Septbr . (auszuzahlen am Freitag,
den 21 . September ) 300 Millionen Mark gegen 110 Mil¬
lionen Mark in der am letzten Freitag beendeten Woche . —
Die Schlüsselzahl für die Berechnung der Drucksachenpreise
ist mit Wirkung vom 15 . September auf 720000 festgesetztworden.

Stuttgart , 15. Sept . (Bestrafte Preistreiberei.) Auf
dem Schlachtviehmark wurden vom Marktgericht vier Vieh¬
händler wegen Preistreiberei zu Geldstrafen von 20 bis 1200Millionen Mark verurteilt.

Heilbrouu , 13. Septbr . (Eine Lehre). Im Geschäfts¬
zimmer des Jnstriellenverbandes fanden die üblichen wöchent¬
lichen Lohnverhandlungen der gemischten Betriebe statt . Man
einigte sich auf einen Stundenlohn von 3,1 Millionen Mark
für Arbeiter und 2,5 Millionen für Arbeiterinnen . Um den
Forderungen größeren Nachdruck zu geben , demonstrierte eine
größere Anzahl von Arbeitern vor dem Verhandlungsraum,
doch wurde den Demonstranten bedeutet , daß wenn sie die
Verhandlungen zu stören beabsichtigen , diese einfach abge¬
brochen würden . Daraufhin zogen sich die Arbeiter zurück.

Wiuziugen , O .A. Gmünd, 15. Sept . (Folgen der Tat .)
Die Ursache der grausigen Mordtat sind Wirtshaushändel
zwischen dem 44 Jahre alten Täter Alois Grimm gen . Veiten-
bauer und dem 48 Jahre alten Josef Geiger gen . Brunnen¬
bauer . Der Täter ist schon öfters wegen Wilderei vorbe¬
straft . Die Tat spielte sich vor der Wirtschaft zum Adler
ab . Die beiden erwachsenen Söhne des Getöteten , die Zeugen
der Tat waren , haben dem Täter das Gewehr entwunden,
ihm damit beide Füße abgeschlagen , und ihn so übel zuge¬
richtet , daß er ins Krankenhaus verbracht werden mußte.
Die Sektion des Getöteten hat ergeben , daß das tödliche
Blei vorn in den Hals eindrang , die Hauptschlagader zerriß
und das Schulterblatt vollständig zersplitterte.

Sulz , 15. Sept . (Ein Marktstreit mit lustigem Aus¬
gang .) Beim letzten Viehmarkt gerieten vier Viehhändler
in einen hitzigen Wortwechsel , der in Tätlichkeiten ausartete
und bei dem die Stöcke aus Leibeskräften geschwungen
wurden . Unter der großen Anzahl Marktbesucher waren
nicht wenige , die auch gerne ihrem Mut oder Unmut durch
Beteiligung an der Keilerei Luft gemacht hätten . Eine
große Rauferei wäre die absolute Folge gewesen . In
diesem kritischen Augenblick riefen einige beherzte Bauern'
die rasch die Lage erfaßten : „Drücken !" Augenblicklich
schloß sich um die Kämpfer ein Ring von Menschen , der
eng und enger wurde , immer weitere „Drücker " beteiligten
sich an dieser modernen Streitschlichtung . Den erregten
Kämpfern wurde auf diese Art jede Bewegungsmöglichkeit
genommen und so das Ende des Kampfes erzwungen . Der
drohende Kleinkrieg löste sich in großer Heiterkeit auf und
die mutigen Rauflustigen durften für den Spott nicht
sorgen.

Lautlingen OA . Balingen , 15 . Sept . (Angeschossen .)
Zwei Jäger stießen auf einen Wilderer von Meßsterten,
der ein frischgeschossenes, halbgewachsenes Häslein schon im
Rucksack hatte . Es entstand eine Schießerei , bei der der
Wilderer eine Schrotladung davontrug . Andern Tages
wurde er an äußeren Verletzungen vom Landjäger erkannt
und festgenommen.

Schramberg. IS. Sept. (FaMmardn.) ^

^Friedrichshofen , iS . Sept . (Eine Pach .) I,.
A -ntzpit der Namensänderung der drei Danch!

d - , « E .«..

kl»

Dampfers „König Wilhelm ", der auf der Wer? """'... . . . —MM t
^ Reinigung und Neubemalung des SchWiHM ^ n ^ ufe ist vorläufig Wert und nicht drmMdre? Schiffe längere Zeit Zur ReparaturM i

wird es sich dann zeigen , was das Versehrsministech?tun gedenkt.
Heldenhei « , 15. Sept . (Mahnung. - ^

— Schlechte Zeiten .) Die Landwirte des Bezirks
vom Oberamt ermahnt , den Markt möglichst z
reichlich mit Getreide zu versorgen . — Die AmW,
ist genötigt , eine Nachumlage von 80 Milliarden z»wovon die Gesamtgemeinde Heidenheim die §
— Vom Gemeinderat wurde die Hundesteuer ab M
n»s All Millinn -n kür den ersten, 60 Mill . ff " " ^

en dritten Hund desselben

auf 30 Millionen
und 90 Mill . für ^ > .
gesetzt. Die Einwohnersteuer wrrd von 10000 aus UHMark erhöht . — Vor kurzer Zeit wurde hier in, W
zum scharfen Eck eine Spielwarenfabrik gegründet, K h,
Arbeiter schon in der ersten Woche des Bestehen! st
arbsiterunterstützung in Anspruch genommen wurde.
Sroß -Stuttgarter Zeit «»gSpreise vom 17. bis 22.Tq
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Stuttgarter Neues Lagblatt
Süddeutsche Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Württemberger Zeitung
Deutsches Volksblatt
Eßlinger Zeitung
Cammatter Zeitung
Untertürkheimer Zeitung
Eßlinger Volkszeitung
Ludwigsburger Zeitung

Aufruf an die württembergische « Landwirte,
Die Württ . Landwirtschastskammer , der LaiidwirtW

Hauptverband für Württemberg und Hohenzollern , som
Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften in ÄittstnH
richten an die Landwirte die folgende Bitte um AbgabeH
Kartoffeln und sonstigen Naturalien an alte und gebn
Personen : Die mit rasender Geschwindigkeit fortschn
Geldentwertung macht es unseren Kleinrentnern , alte» Ke-i
und Gebrechlichen unmöglich , auch nur das Nötigste zuM
sen . Wenn sie nicht von mildtätigen Menschen unterstütz:»'
den , gehen sie buchstäblich am Hunger zugrunde . AL»
nisationen in der Landwirtschaft und Industrie haben R
halb bereit erklärt , Naturalien und Geld für die Bei«
werten zu sammeln . Deshalb wenden wir uns auch in La
Herbst wieder an unsere Landwirte mit der herzlichen Abuder von den Wohltätigkeitsvereinen in die Wege Mm
Sammlung Liese Armen und Bedrängten zu unterstützen. L
nie während der letzten Jahre war die Not so groß wie
Wir merken in der Stadt nichts von diesen stillen Duldernr
Dulderinnen , da sie ihre Not und ihr Elend nicht offen:
Schau tragen . Aber wir sehen dieses Elend nicht bloß in!
Dachstübchen , sondern auch in manchen Wohnungen vielerc
zum guten Mittelstand gehörenden Personen . Ein guter ö
davon hat sich bis jetzt durch den Verkauf von Möbelstücke»-
Wasser gehalten ; aber auch das nimmt ein Ende , so daß sin
mit Schrecken diesem Winter mit seinen Sorgen um die W
und Lebensmittelbeschafsung entgegensehen . Wem noch ein?
für seine Volksgenossen in der Brust schlägt , Vertrete setz"
sie ein . Gebe jeder gern und willig , wenn die Taumler
eine Gabe bitten . Die landwirtschaftlichen Bezirksvereine^den im Benehmen mit anderen landwirtschaftlichen OrgM
tionen und , unterstützt von den örtlichen BezirkswohltatiM
organen gewiß wieder , wie in den Vorjahren , die SmnE M oes C
übernehmen . Nähere Vorschläge werden den BezirksvllvH «eist undzugehen.
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Pforzheim , 15 . Sept . Eine hiesige Dame Hatto dies« W

das Mißgeschick , bei einem abendlichen Gang durch die r»eine wertvolle brillanten besetzte Brosche zu verlieren . W 4
bekannten Umstellung der Airsichten unserer Zeit über desft
gentum war die Aussicht gering , die Brosche wieder zech»
langen . Aber unerwarteterweise meldete sich sofort naW .'
Verlustanzeige im „Anzeiger " die Frau eines hiesigen ^

«ett
Merkur
«in Zer
ist dm 1!
iWWft
Der Reich

wsSMl
m 4 Sej
seither der

Leiters , welche die Brosche bei der Roßbrücke üesimdA ^ l
und sie ablieferte . Da sich der Wert des Fundes au ; et«»n

zissert , fiel der Finderlohn demcmiM-Milliarde Mark beziffert
aus.

Karlsruhe , 15 . Sept . Die Polizei verhaftete einen schoev
langm -er Zeit gesuchten Schwindler , den Kaufmann Mettich
aus Hagen in Westfalen . Frey , der unter dem Namen !» '
m mehreren Städten Deutschlands schwere Betrügereien,
terichlagungen , Urkundenfälschungen und andere str'W
Handlungen beging , galt Lei seinen Karlsruher Bekamp' ' coßes Vertrauen, weshalb iemcntadellos und genoß daher großes _ _ _ . . . .
Haftung in den Kreisen , in denen er geschäftlich verkehrte, Assehen erregt . Mit ihm wurde auch sein Helfer , der angeM
Kaufmann Ritkowski , festgenommen . ,

Ettlingen , 13 . Sicht . Zwei schwere Unglücksiälle haben l
m den letzten Tagen im Albtal ereignet . Kinder hatten anr
Lastauto ein Leiterwägelchen angehängt . Als das Lastauto VM
lich anhielt und sich rückwärts bewegte , geriet eines derunter das Hinterrad und erlitt erhebliche Verletzungen. L
dem zweiten Fall wurde ein Radfahrer ans Freibmg bei WWeiher , der fein zweijähriges Bübchen auf dem Hade M

Automobil angefahrcn und samt seinen! iW
Das Kind erlitt dabei schwere ^

hatte , von einem
vom Rade geschleudert,
letzungen.

Ueberlingen , 15 . Sept. Die Tochter eines DarmstiU' be:
Fabrikbesitzers , die in Ueberlingen zur Kur
Baden im See in Lebensgefahr und wurde i—— . - .
gen von dem dortigen Telcgraphenarbeiter Martin -mm.. Ans Dankbarkett Lasur lu->Tode des Ertrinkens gerettet.
ihren Lebensretter zu einer mehrtägigen

schenke und ^Upen ein , machte ihm vmchiedme vl mm. . id füllte chm auch eine Anstellung im FabriKem ^ «»h^ihres Paters in Aussicht.
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kdrkurcttung der Turner . In den Münchener Gasthäu >etn

diesem Sommer auffallend viele Gegenstände alihan-
den. Hofbräuhaus wurden etwa 5000 Originalmaßkrügc.
7. Eßbestecke und gegen 1000 Teller vermißt und der
«Hn berechnete sich nach Augustkurs auf etwa 72 Millionen
A Böse Leute suchten die beschämende Tatsache den dem-

-rurnern anzuhängerr. Vonr Hofbräuhaus aus wird aber
daß der Abgang nicht auf die Turner tage fällt , son-

2 uck auf die Zeit von drei Monaten verteilt , und daß er
^ stärksten war, als München von valutastarken Ausländern
^Er ^Pfenuig regiert wieder . Aus dem Wirst der Millionen
^ im, der deutsche Pfennig wieder an die Oberfläche gearbei-
U den Geschäften verkauft man nicht mehr nach Dutzen¬
ds, von Nullenzisfern, sondern einfach und schlicht nach Pien-

Der Käufer ist daher ganz verblüfft , wenn er eine Ware
15 Pfennig offeriert erhält . Der Schrecken folgt aber auf
Kuke nach. Der Pfennig hat auch eine Kehrseite . Und

^it steht geschrieben, daß er sich wohl als Pfennig vorstellt,
als Anerkennung dafür den täglichen Wert der Papiermark

Ordert Somit ist es für den Käufer wieder nichts mit der
Lende über den Pfennig , zumal das Einkommen der Meisten

»ocb nicht an den Goldpfennig angeglichen hat.
^ Verdiente Strafe . Das Marktgericht in Werder verurteilte
!»« Ländler August Valkenberg zu 30 Millionen Mark Geld-
»rose weil er eine Taube , die er für 50 000 Mark käuflich er¬
erben hatte, eine Stunde später für eine Million weiter-

Walddrmrd bei Jnterlaken. Seit Sonnrag nacht 10 Uhr
Met an der sogenannten Hohlen zwischen Bratenberg und der
kbunersee-Staatsstraße ein Waldbrand , der große Ausdehnung
»« nehmen droht . Die benachbarten Feuerwehren sind zur
Eindämmung des Feuers aufgeboten worden . Rings um den
Brandherd muß das Holz gefällt werden.

It . Bernhard als Schutzpatron der Alpinisten . Papst Pius
XII., der ein großer Freund des Alpensports ist und früher
W bedeutende Bergtouren unternahm , hat den AlpinistenM in dem hl. Bernhard einen Schutzpatron gegeben. Wie aus
Koni berichtet wird , spricht er sich darüber in einem Brie ? an
^1 Bischof von Annecy aus und sagt , nachdem er daran er¬
innert hat, daß er selbst oft Gast der Mönche des hl . St . Bern¬
bord gewesen sei: „Von allen Leibesübungen bietet keine so
M gesunde Erquickung für Körper und Seele wie der Alpen¬
sbort Während die Glieder durch die Tätigkeit gestärkt werden
M während die Seele sich an die Mühen des Daseins ge¬
söhnt, führt die Schau der ungeheuren Schönheiten , die sich in
der Hochgebirgswelt offenbaren , den Geist zu Gott dem Schöpfer
md Herrn der Natur ."

Die Entvölkerung Frankreichs . Der „Demos " meldet : Die
M der Geburten in den 10 wichtigsten Städten hat im erstenMresdrittel 1923 um 11 Prozent im Vergleich zu dem ersten
Mesdrittel 1921 abgenommen . Während in Deutschland der
Geburtenüberschuß im Jahre 1922 513 000 betrug , betrug er in
kronkreich 70 000.
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Handel und Verkehr.
Rottweil, 15. Septbr. Dem sogenannten Heiligkreuz-

mrkt waren zugeführt: 225 Pferde, 34 Farren, 171 Ochsen,
A Kühe, 454 Rinder, im ganzen 1004 Stück. Pferde
Wen 2—12 Milliarden, Farren 4—10 Milliarden pro
W , Ochsen 19—21 Milliarden pro Paar , sog. Ansetzlinge
4- 15 Milliarden pro Paar , Kühe 5—8 Milliarden pro
Stück, Rinder, ältere 3—6 Milliarden, jüngere1—3ffs Mil¬
liarden, je pro Stück, Kalbinnen6—9 Milliarden pro Stück.
Der Handel war infolge der hohen Preise flau. Ferner
waren 358 Milchschweine und ein Läufer aus dem Markt.
Bezahlt wurden für Milchschweine pro Paar 150—200 Mil¬
lionen. Der Läufer blieb unverkauft. Der Handel war
ebenfalls flau.

WirtschaftlicheWocheuruadscha«.
Geldmarkt.  Am Freitag morgen lag ans Newhork ein

Markurs von 114 Millionen vor . Am Donnerstag abend stand
«in Berlin noch aus 9214 Millionen . Das Goldzollaufgeld
»t dm 15. bis 18. September 1389999 900 Mark . Zum
kW Wachen Papiergeldbetrag kauft das Reich Silbergeld auf.
Der Reichsbankdiskont ist noch unverändert 30 Prozent . Der
Großhandelsindex steht auf 11513231 , der Lebenshaltungsindex
N 5W HD, wobei zu beachten ist, daß der Großhandelsindex
m l. September noch 2 981532 betrug . Er hat sich demnach
Mher vervierfacht. Das gilt auch für alle sonstigen Erscheinun¬
gen des Geldmarktes, der einen völligen Zusammenbruch auf-
Mlt unü von dem man nur sagen kann, daß die Papiermark
Wnbar von der Reichsregierung aufgegeben ist. Deshalb will
slennch niemand mehr in Zahlurrg nehmen . Die Devisenkurse
Meinzelnen aufzuführen , hat keinen Wert mehr , weil Dezimal-
Men mit einer Null vor und vier bis fünf Nullen hinter dem
«MM bloß noch für höhere Mathematiker und Astronomen°mSmn haben.

Börse.  Seit der letzten Berichtswoche haben sich die
«W mmdcstens verfünffacht . Gekauft wird von der SPekula-

auch aus den Kreisen des Anlage und Schutz vor der
^ -Mrtung suchenden Publikums im amtlichen und im
N -̂ ehr, ja selbst an überhaupt noch nicht zur Börse zuge-

papieren znm Teil fragwürdiger -verknust , was nicht
aagelfest ist. Das gibt natürlich später einmal einen

Krach, aber man hält diesen für das kleinere Ue-
der Zukunft liegt , während wir den Krach der

Merniark in der Gegenwart erleben . Notiert wird jetzt näch-
nur noch nach Millionen ; jedenfalls tonnen die Zcitun-
Mein Kurszettel nicht mehr die vielen Nullen veröfient-

eMs..^ ^ uesten Maßregeln der Reichsregierung, die Steu-
BörsengesMi^ ^ -sankommissar, ^ besten Zmreiber zum
„Produkten mar kt. Am letzten Montag wurden zwar
M Mehl an der Stuttgarter Produktenbörse mit
Mi, / Panen, d. h. nrit einer Steigerung von 274 Millionen
M Preis versteht sich aber ab Mühle . In Stutt-
notim- 00 er ab Lager bereits 44 Millionen . Heu
ichen„in? 8) und Stroh 22 (plus 12) Millionen . Jnzwi-
äewn;« m -Preissteigerung weiter und am Donnerstag no-
i'üMerlin  bei verhältnismäßig ruhiger Tendenz Weizen
U an..- Ä; P °Sgen 105 (Plus 58), Gerste 115 tplus 68), Hafer

Millionen . Unsere Be-
U0 loggen 105 (Plus 58),

^hl 510 (Plus 320)
ÄrH? ^ - .̂.Tagen sind damit in den Schatten gestellt
»ebr Woche haben wir sogar beim MarkenbroL mit

Wo,. ! Million für das Kilo zu rechnen.
-î huno Et- Schon wieder ist eine neue Kohlenpreis-We um MEindigt , die zwangsweise alle übrigen Warcn-
Mc P ^ m die Höhe reißt . Der Reichskanzler hält zwar
Aer m ^ er intensivere Förderung und Mehrarbeit.
!Mer A,s ?i-? ^i" Eirungen scheinen uns nur das Feigenblatt
«ein- dn,n >?- Egen über die Erfassung der Sachwerte zu
Ehrend ^ letztere wird bis zum Weißbluten durchgeführt,
dieichskann^ "on erstcrem nichts verspüren , sintemal über dem
ie». Zg ^ iioch eine höhere Regierung steht, die Gewerkichas-

v»t srch denn die Katastrophe auf dem Warenmarkt in

ber E '-' richtswoche bereits über russische Verhältnisse hinaus
entwickelt. Rußland steht wenigstens auf eigener Kraft und er¬
nährt sich lelbst, Deutschland aber ist verloren . Jeder Zeitungs-
leser weiß, wie hoch heute die Gehälter und Löhne und auch

Warenpreis stehen. Jeder spürt am eigenen Leib , daß er
nicht mehr mitkommt und nur noch von der Hand in den Mund

es geht, aber die Notwendigkeit jeder größeren
Anschaffung als ein Unglück betrachten muß , wie etwa eme
schwere Krankheit oder eine Operation . Alles zum Leben Not¬
wendige ist heute viermal so teuer wie vor 8 Tagen , wenn nichtnoch teurer.

Vieh markt.  Nahezu 13 Millionen kostet jetzt ein Pmnd
Schweinefleisch, nahezu 9 das Kalb - und nahezu 8 das Ochfen-
und Rindfleisch . Auch das ist mehr als das vierfache der vori-
gen Woche. Man operiert mit Marktgerichten und bestraft die
Viehhalter , so daß es schon zu einem Krawall in Winnenden
gekommen ist, aber die Ausfuhr des Viehs ins besetzte Gebiet
und seine Weiterverschiebung von da nach Frankreich dem
Handel zu unterbinden , versteht man nicht. Zuchtvieh wirdnach Milliarden bezahlt.

Holzmarkt.  Immer noch Geschäftsstockun- bei stür-
misch-steigenden Preisen.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 17. Sept . Am Samstag abend entgleiste

bei der Einfahrt in den Bahnhof Jöhringen von dem Per¬
sonenzug 918 der viertletzte Personenwagen. Getötet wurde
ein männlicher Reisender, dessen Person noch nicht festgestellt
ist. Schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt wurden zwei
weibliche Personen. Der Verkehr ist nicht gestört.

Freiburg , 17. Sept. Der Landesparteitag der badischen
Zentrumspartei nahm eine Entschließung an, in der das
badische Zentrum jeden Schritt begrüßt, der zu einer Ver¬
ständigung mit Frankreich führen könnte, ohne die territoriale
Unversehrtheit des Reiches und seine staatliche Hoheit za
verletzen und der der Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes
keine unerträglichen Opfer zumutet. Die Entschließung ver¬
langt, daß die persönliche Freiheit und die Rückkehrmöglich¬
keit der aus dem besetzten Gebiet Ausgewiesenen sicherge¬
stellt wird.

Mauuheim, 15. Sept. Die hiesigen Buchdrucker haben
den Berliner Schiedsspruch abgelehnt und sind heute morgen
in den Streik getreten. Infolgedessen konnten die hiesigen
Zeitungen mit Ausnahme der sozialistischen„Volksstimme" und
der komunistischen Arbeiterzeitung, deren Verleger die erhöhten
Forderungen bewilligten, nicht erscheinen. In Ludwigshafen
ist es dagegen im Buchdruckgewerbe zu einer Einigung ge¬
kommen, nachdem den Buchdruckern zu dem von Berlin be¬
willigten Satz von 110 Millionen ein Vorschuß in gleicher
Höhe bewilligt worden ist. Die Zeitungen erscheinen seit
heute wieder.

Köl«, 16. Sept . Die „Köln. Ztg." meldet: Im Ruhr¬
bergbau kommt es vereinzelt zu neuem Lohnstreik. Indem
linksrheinischen Bezirk sind die Belegschaften verschiedener
Zechen in den Ausstand getreten. Im Gelsenkirchener
Bezirk sind die Belegschaften der Zechen „Konsolidation"
und Saalburg wegen Lohnforderungen in den Ausstand ge¬treten.

Köln, 16. Sept . Durch Verfügung der Interalliierten
Rheinlandkommissionist das Erscheinen der „Kölnischen
Zeitung" auf drei Tage vom 17. bis 19. Sept . 1923verboten.

Elberfeld, 15. Sept . Die Franzosen fahren fort, Gelder
für die Eisenbahnbediensteten wegzunehmen. In Koblenz
wurden 75 Milliarden fortgenommen. Bei dieser Gelegen¬
heit sind zwei Bedienstete verhaftet worden. Auch die Aus¬
weisungen gehen weiter. Aus Mülheim-Ruhr und Mülheim-
Styrum wurden am 13. Sept. sechs Familien mit zusammen
16 Personen, aus Düsseldorf und Umgebung weitere 13
Eisenbahner mit ihrer Familie, zusammen 48 Personen, aus-
gewiesen.

Dortmund , 15. Sept. Die Verkehrssperre soll, wie
von dem Besatzungsamt mitgeteilt wird, in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag ausgehoben werden.

Dortmund , 15. Sept. Gestern Mittag versuchten
3000—4000 Arbeiter in das Verwaltungsgebäude der
Dortmunder Union (Deutsch-Luxemburg) einzudringen und
die Auszahlung von Geldern zu erzwingen, obwohl die
Direktion und der Betriebsrat sich zur Auszahlung auf
Montag geeinigt hatten. Die durch Steinwürfe angegriffene
Polizei mußte von der Waffe Gebrauch machen. Eine
Person wurde getötet, mehrere wurden verletzt. Die Kund¬
gebung von angeblich Erwerbslosen verlief in der Stadt
ruhig, nachdem es der Polizei gelungen war, die Züge von
den Zugängen zum Rathaus abzudrängen.

Berlin , 15. Sept. Wie den Zeitungen von zuständiger
Seite mitgeteilt wird, steht der Schluß der Zeichnung der
wertbeständigen(Gold-)Anleihe in zwei Tagen bevor. Hier¬
nach wird der reguläre Handel an der Börse für die Anleihe
in die Wege geleitet. Bei den Girozentralen und Sparkassen
sind Goldkonten zur Erleichterung der Zeichnungen errichtet.
Das vorläufige Resultat der Goldanleihe, das sich noch er¬
höhen dürste, wird mit 75 Millionen Goldmark genannt und
als befriedigend bezeichnet. Die Anleihe wird künftig an
allen Wochentagen außer Samstags gehandelt.

Berlin , 15. Sept. Nach der „Berl. Ztg." erschienen
gestern nachmittag Revisionsbeamtedes Devisenkommiffars
in der Depositenkaffe Königstraße der Commerz- und Privat¬
bank und belegten alle Stahlfächer und die im Banktresor
aufbewahrten Pakete mit Beschlag. Der Depofttenkaffe wurde
aufgegeben, niemand an die beschlagnahmten Gegenstände
heran'zulaffen. Die Besitzer der Stahlfächer und Pakete
wurden benachrichtigt, daß sie Montag die Safes und Pa¬
kete im Beisein der Revisionsbeamten des Devisenkommiffars
zu öffnen hätten. Wie der Devisenkommisiar, Geheimrat
Fellmger, der „B. Z." hierzu witteilt, erfolgte die Beschlag¬
nahme ohne sein Wissen und durchaus gegen seinen Willen.
Es handelt sich um eine Kompetenzüberschreitung der " st
kurz im Amt befindlichen Beamten. Der Devisenkommissar
steht grundsätzlich auf dem Standpunkt, daß solche Eingriffe
in das Privateigentum zu verwerfen sind, und veranlaßte
sofort, daß die Maßnahme rückgängig gemacht wird.

Berlin , 16. Sept . Wie die „Zeit" hört, wird eine
Verordnung der Reichsregierung erscheinen, welche die Auf¬

forderung zur Verweigerung der Steuerzahlung unter Ge«
fängnisstrafe stellt. — Der Zinsfuß der Darlehenskassen be¬
trägt von heute ab allgemein: I . für Darlehen ohne Ent¬
wertungsklausel jährlich 108 Prozent ; 2. für Darlehen mit
Entwertungsklausel jährlich 10 Prozent. Die bisher ge¬
währte Ermäßigung der Zinssätze für sogenannte Vorzugs¬
darlehen fällt künftig fort.

Nom, 17. Sept . Die Regierung von Fiume ist zurückge¬treten.
Paris , 16. Septbr. In Poperinghe sprach heute der

französische Kriegsminister in Anwesenheit des belgischen
Kriegsministers aus Anlaß der Verleihung des französischen
Kriegskreuzes an die belgische Gemeinde Poperinghe. Er
sägte zum Schluß seiner Rede, Deutschland könne zahlen,
wenn es wolle. Was ihm aber fehle, das sei der gute
Wille dazu. Durch die Besetzung des Ruhrgebietes habe
Frankreich Deutschland genügend die Tatsache bekräftigt, daß
es Sieger sei und daß es ein Gläubiger sei, der entschlossen
sei, Genugtuung zu verlangen.

Paris , 16. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Mainz
hat die Rheinlandkommission den Verkehr zwischen dem un¬
besetzten und dem besetzten Gebiet Deutschlands vom 15.
September ab wieder freigegeben.

Pari - , 16. Septbr. Nach einer Havasmeldung auS
Brüssel berichtet das Blatt „La Nation", an Bord eines bei
Knock-sur-Mer niedergegangenen deutschen Flugzeuges seien
nicht Zeitungen, sondern 3,500 Milliarden deutsche Papiermark
gefunden worden. Die Belgier hätten das Flugzeug be¬
schlagnahmt. (Anmerkung der Redaktion: Die Verantwortung
für diese Meldung müssen wir dem genannten Blatt überlasten).Londo», 16. Sept. Reuter meldet, daß die Frist des
italienischen Ultimatums an Jngoslavien verlängert wurde.
Die Verhandlungen dauern auf der Grundlage der neuen
italienischen Vorschläge, deren Charakter nicht bekannt ist, an.

London, 17. Sept. Reuter meldet aus Tokio: Wäh¬
rend der letzten 24 Stunden wurden mehrere starke Erd¬
stöße verspürt. Einige beschädigte Häuser brachen infolge¬
dessen vollends zusammen.

Madrid, 16. Sept. Am Freitag abend fand an der Grenze
eine Zusammenkunft liberaler Politiker statt . Im Verlause
der Beratungen sind wichtige Entschlüsse über die zuküttftrge
Haltung der liberalen Partei gefaßt worden . Graf Romanones
erklärte dem Berichterstatter des „Journal ", niemand könne sich
Rechenschaft darüber ablegen , wie gefährlich dir augenblickliche
Lage sei.

General Primo de Ribera erklärte dem Korrespondenten
des „Matin " in Madrid , er werde den früheren Außenminister
Alba verhaften lassen. Falls dieser die Grenze überschreite,
werde er ihn holen . Sein Prozeß habe begonnen ; er werde der
Strafe nicht entgehen.

Die württ. Handelskammern zu den neue« Steuergesctzeu.
Aus einer Beratung des Württ . Handelskammertages über

die neuen Steuergesetze erfahren wir : Es muß gefordert werden,
daß die Durchführungsbestimmungen der neuen Steuern zweck¬
mäßig gestaltet und wirtschaftlich verfehlte , die Betriebe er¬
drückende Steuergesetze abgeändert bzw. aufgehoben werden . In
den wenigen Wochen seit der Verkündung der Gesetze hat sich
gezeigt , daß die sog. Lohnsummensteuer eine rohe und brutale
Steuer ist, die die Betriebe in schematischer Weise ohne Rücksicht
auf die Leistungsfähigkeit mit fortlaufenden großen Abgaben
belastet . Die Erhebung dieser Steuer auch nur wenige Mo¬
nate lang nruß zur Vernichtung der wirtschaftlichen Grundlage
zahlreicher Unternehmungen führen . Für die Durchführung
der Steuergesetze wurden im einzelnen folgende Forderungen
aufgestellt : Die Erhebung der Abgabe aus Lohnsteuerbeträgen
die erst im September bezahlt worden sind, sei es weil Stcuer-
marken im August nicht erhältlich waren , oder weil die im Au¬
gust verdienten Löhne und Gehälter vor Monaisichluß nicht
errechnet werden konnten , ist deshalb von besonderer Härte,
weil die Durchführungsbestimmungen zum Betriebssteuergesetz
erst am 31. August im Reichsministerialblatt erschienen und dem
Steuerpflichtigen erst im September bekannt geworden sind.
Auf Grund des Gesetzes selbst ist die Steuerpflicht aber äußerst
zweifelhaft . Die Lohnsteuerbeträge , die sich ans den August be¬
ziehen, müssen daher von der Steuer befreit werden . Stundung
und Ermäßigung muß in berechtigten Fällen in weiterem Maße
als bisher in Aussicht genommen werden . Außerdem ist eine
Bekanntmachung der Grundsätze erforderlich , nach denen, die
Gesuche behandelt werden . Im besonderen muß bei der Rhcin-
Ruhr -Abgabe eine Berücksichtigung der Anträge erfolgen , in
denen der Steuerpflichtige infolge der Ruhrüesetzung erheblichen
Schaden erlitten hat (Steuerpflichtige , die Filialen rm besetzten
Gebiet unterhalten , Vertreter von Firmen -m besetzten Gebiet ):
Die Termine für die nächsten Ratenzahlungen müssen weiter
auseinander gezogen werden . Für die Karenzfrist und das In¬
krafttreten der Zuschläge sind viel zu kurze Zeiträume bestimmt.
Die Zuschläge für verspätete Zahlung müssen der wirklich ein¬
getretenen Geldentwertung angepaßt werden . Entsprechend
einem Beschluß des Reichswirtschaftsrates ist die beschleunigte
Schaffung einer Vorschrift erforderlich , die den SteuerfiskuS
bei Rückzahlung zuviel bezahlter Steuern zur Aufwertung
verpflichtet . Bei der Zusammenürängung der Zahlungen ans
wenige Tage ist zur Vermeidung von Härten erforderlich , daß
als Zahlungstag der Tag anerkannt wird , an dem der Steuer¬
pflichtige den Neberweisungsauftrag gegeben hat . Schließlich
ist zu fordern , daß alle Bestimmungen über steuerliche Ver¬
pflichtungen künftig rechtzeitig und in einer jede Zweifelsfrage
ausschließcnden Fassung bekanntgegeben werden.

Bayern für den Schutz der Ordnung.
Günzenhausen , 17. Sept . Hier sprach gestern auf der Ta¬

gung des Bayerischen Baucrnvereines Ministerpräsident Dr.
von Knilling . Er sagte unter anderem , Reichskanzler Dr.
Stresemann habe die Absicht zu erkennen gegeben, sich für seinen
Teil aus ein gutes Auskommen mit Bayern einzustellen . Wir
warten auf die Taten des neuen Kabinetts und hoffen , daß der
Reichskanzler auch die nötige Kraft im gebieterischen Augenblick
wird aufbringen können . Zur Zeit gilt das allgemeine Inter¬
esse der Fühlungnahme des neuen Reichskanzlers mit Frankreich
znm Zwecke der Sanierung des Revarationskonfliktes . Der
Reichskanzler hat wiederholt betont , daß die deutsche Souveräni¬
tät über das Ruhrgebiet festgehalten werde und daß das Ziel
nur die Wiedergewinnung der Freiheit des Nuhrgebietcs sein
könne und dürfe . Aber es besteht auch die Gefalir , daß Lei dem
großen Einfluß und dem Druck von links die Reichsrcgisrung
schließlich weiter abgcdrückt wird , als sie selbst anfänglich wollte.
Diese Bedenken haben wir in Berlin nachdrücklich znm Aus¬
druck gebracht und ersucht, bei weiteren Schritten unseren Be¬
denken Rechnung zu tragen . Die Grenze ist für Deutschland
Frankreich gegenüber gezogen durch die nationale Ehre und
Würde und durch die Notwendigkeiten der deutschen Wirtschaft.
Dr . von Knilling wies dann auf die Gerüchte hin , die von einer
Diktatur , teils von rechts, teils von links sprechet!. Es heiße,



sich auf alle Möglichkeiten vorzubereiten, ohne Len Boden von
Ruhe und Ordnung und Gesetzmäßigkeit zu verlassen. Jede
Trennung vom Reiche weise man in Bayern Weit von sich zu¬
rück. Die vaterländischen Verbände seien ein Gegengewicht ge¬
gen die marxistische Gefahr und gegen die kommunistischen Um¬
sturzpläne. Die vaterländischen Verbände dürften aber unter
keinen Umständen mit abenteuerlichen Plänen spielen. Es
könnten schon bald Ereignisse eintreten, die die Zusammenfas¬
sung aller vaterländisch eingestellten Kräfte gebieterisch er¬
heischten. Dazu sei das vertrauensvolle Zusammenwirken mit
einer national eingestellten Regierung nicht zu entbehren. Dar¬
um müssen wir alle für diese Geschlossenheit arbeiten. Die Be¬
kämpfung und Unterdrückung der kommunistischen Gefahr muß
für jede Reichsregierung Gegenstand ernster Sorge sein. Wir
in Bayern sind nicht gewillt, nochmals den kommunistischen
Sumpf mitzumachen. Es ist zu befürchten, daß die nächste Zu¬
kunst uns vielleicht vor noch viel schwerere Prüfungen stellt.
Als staatserhaltende Kraft muß Bayern sich um die Reichsre¬
gierung scharen zum Schutze der Ordnung.

Mißbräuchlicher Erwerb von Devisen durch Bankaugestellte.
Berlin , 16. Sept . Dem Kommissar für Devisenerfassung

ist bekannt geworden, daß Angestellte von Banken mit Duldung
ihrer Bankleitung oder ohne deren Wissen in der Weise auslän¬
dische Zahlungsmittel erwerben, daß sie die ausländischen Zah¬
lungsmittel den verkaufenden Kunden abnehmen, ohne daß die
Bank selbst von der Kaufgelegenheit Gebrauch macht. Bei' dem
Erwerb dieser ausländischen Zahlungsmittel werden die Vor¬
schriften der Devisengesetzgebung außer Acht gelassen. Der De¬
visenkommissar sieht sich veranlaßt , vor solchen Mißbräuchen zu
warnen . Sollten solche Verstöße festgestellt werden, so haben
der Käufer und der Verkäufer eine Strafe zu gewärtigen. Au¬
ßerdem wird der Devisenkommissar in diesen Fällen von dem
ihm zustehenden Recht der Entziehung der Deoisenhandclsbefug-
nis gegenüber den betreffenden Banken Gebrauch machen
i Poincare lehvt ab.

Paris , 16. Sept . Ministerpräsident Poincare hielt heute
zwei politische Reden, die erste heute vormittag bei Gelegenheit
der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in Dun -sur-Meuse, die
zweite heute abend in dem unweit davon gelegenen Briculles-
fur-Meuse. In der ersteren behandelte er die Reparationsfrage,
in der zweiten die Frage der Sicherheit Frankreichs. Bezüglich
der Reparationsfrage erklärte er, daß er begreife, daß er den
Völkern, die den deutschen Einbruch nicht erfahren hätten, schwer
falle, sich die Leiden Frankreichs und Belgiens vorzustellen. Bei
der Unterzeichnung des Friedens hätten sich alle Alliierten ge¬
genseitig das Versprechen gegeben und das besiegte Deutschland
habe es beschworen, daß die begangenen Verbrechen bestraft und
alle Schäden an Personen und Sachen gutgemacht werden soll¬
ten. Alle Schäden seien sorgfältig in Listen aufgezählt Für
manche jedoch seien diese Vorschriften schon tote Buchstaben und
die Ereignisse gehörten für sie schon der Vergangenheit an.
Frankreichs Rechte seien aber in den Verträgen niedergelcgt und
es sei unrichtig, zu befürchten, daß durch diese Rechte irgend
jemand geschädigt werden könnte. Weder eine neutrale Kom¬
mission, noch internationale Sachverständige, noch die interna¬
tionale Fideikommission, selbst nicht einmal der Völkerbund hät¬

ten vom Versailler Vertrag die Aufgabe erhalten, die Höhe der
deutschen Schuld festzustellen, oder die Bedingungen zu bestim¬
men, unter denen sic bezahlt werden solle. Dieses Recht habe
nur die Reparationskommission, die von Demschland ausdrück¬
lich anerkannt worden sei. Wenn man sie beiseite schieben
wolle, so geschehe dies, weil man glaube, daß sie neuen Konzes¬
sionen wenig geneigt sei. Diese neuen Konzessionen würden
aber den übernommenen Verpflichtungen zuwider laufen und
das genüge, daß sie Frankreich ablehne. Es werde das Pfand,
das es in der Hand habe, behalten, bis es befriedigt worden sei.
— Bei der Behandlung der Sicherheit Frankreichs erklärte Po¬
incare, daß Deutschland seit mehreren Monaten die Tätigkeit
der Interalliierten Kontrollkommission lahmlege, und behaup¬
tete, daß es heute in Masse Kanonen, Flugzeuge und Munition
bei sich oder in anderen Ländern Herstellen und in einigen
Jahren bewaffnet und zur Revanche bereit sein könne. Es dis¬
kreditiere in der Welt die treuen , schwarzen Truppen , weil es
nicht wolle, daß Frankreich eine Nation von 100 Millionen sei
und weil es sich schmeichele, Frankreich durch leine Ueberzahl
rasch beherrschen zu können. Dieses Deutschland gebe heute Zu¬
sicherungen mit Worten, die von gewissen Polizisten und Poli¬
tikern günstig ausgenommen worden seien. Mit der Schaffung
des Völkerbundes sei der Grundsatz aufgestellt worden, daß alle
Nationen , die daran teilnehmen, sich gegenseitig ihre Gebiete ga¬
rantierten . An dem Tage, an dem Deutschland seine Verpflich¬
tungen erfüllt habe, stehe es ihm frei, seine Zulassung zum
Völkerbund zu verlangen . Und wenn es Mitglied sei, würden
Frankreich und Deutschland sich gegenseitig durch ihre Zuge¬
hörigkeit zum Bunde gegeneinander sichern. Ein Pakt für die
Rheingrenze aber würde den allgemeinen Pakt ' chwächen, wenn
er sich nicht auf die Grenzen der Tschechoslovakei und Polens
beziehen würde, denn Deutschland würde einen Angriff weit
vom Rhein ab beginnen und sich gegen Frankreich wenden,
wenn es seine Alliierten schützen wolle. Ein Garantiepakt könne
für Frankreich keinerlei praktischen Wert haben, wenn er im
Falle eines Angriffes keine rasche und wirkungsvolle militäri¬
sche Sicherheit garantiere . Poincare wies dabei auf die Ab¬
machungen zwischen den französischen und den britischen Armee-
und Marinegeneralstäben vor dem Kriege hin und betonte, daß
Frankreich trotzdem lange Monate allein die größte Last des
Krieges zu tragen gehabt habe, und Garantiepakte, die nicht auf'
einem technischen Abkommen analog dem früheren beruhten,
würden Frankreich im Augenblick der Gefahr wieder allein oder
fast allein lassen. Diese Garantiepatte würden aber außerdem
als Friedensshmbol überall bezeichnet und von Frankreich ver¬
langt werden, daß es abrüste. Wenn aber die Stunde komme,
würde es von einem zahlenmäßig überlegenen, besser vorberei¬
teten und besser ausgerüsteten Feinde überfallen werden. Ferner
werde das Garantieangebot mit dem Hinzufügen gemacht, daß
Frankreich, wenn es so durch einen Haufen Unterschriften ge¬
schützt sei, nun doch wohl bereit sein werde, das linke Rheinufer
zu räumen , bevor die festgesetzten Fristen abgelausen seien. So
gedenke man es mit dem Trugbild einer illusorischen Garantie
um Positive Garantien zu bringen . Bekannt sei aber, daß alle
französischen Regierungen seit 1919 erklärt hätten, daß die Be¬
setzungsfristen für das linke Rheinufer noch nicht zu laufen be¬
gonnen hätten, da Deutschland seine Vertragsverpflichtungen
nicht ausgeführt habe. Trotzdem versuche man die Fristen ab-

AWrmdllKoMM.
Mit Wirkung vom 10. September 1S23 ab dürfen die

Kaminfegergebühren laut Bekanntmachung der Min .-Abt. für
das Hochbauwesen vom gleichen Tage (Staatsanz . Nr . 212)
im 830000 fachen Betrage der Festsetzung vom 1. Juli 1919
(Staatsanz . Nr . 249 von 1921) «eben der Anrechnung der
Umsatzsteuer erhoben werden. Die hauptsächlichstenGebühren¬
sätze betragen sonach:
1. Grundgebühr für jedes Kamin . . . 332000
2. Zuschlag für jedes Stockwerk unterhalb des Dachgebälks

88000 ^
3. Kaminschoß, Heizwinkel, Rußkästen, Abschlußklappen 88000
4. Herd -, Kessel- und diejenigen Ofenröhren , welche dem

Reinigungszwang unterliegen,
bis 2 Meter . . . . . 88000
jeder weitere Meter . . 880lX1 ^

Renenbürg , den 13. September 1923.
Oberamt:
Wagner.

Zuckerversorgung.
Der Kleinhandelshöchstpreis für Augustzucker beträgt ab

17. September 1923 für je ein Pfund
Kristallzucker und Brotezucker (ohne Verpackung

gewogen) . 1200000 .—
Die Kleinhändler find nicht berechtigt, weitere Zuschläge

für Fracht oder Transportkosten zu machen, da diese bereits
einkalkuliert sind.

Der Anspruch beträgt 2 Pfund auf den Kopf. Zur
Einlösung gelangt die Zuckermarke Nr . 11. Den Ver¬
brauchern wird dringend empfohlen, den Zucker möglichst
sofort abzunehmen, weil mit einer Erhöhung der Zuckerpreise
von Woche zu Woche gerechnet werden muß.

Renenbürg , den 17. September 1923.
Kommunalvrrband:

Wagner.

7. -i

K
-

Aichelberg OA. Calw.

Verkant
Die Gemeinde bringt am

Mittwoch , den 26 . September 1S23
aus dem Gemeindewald frisches, meist Fichte-Nadelholz in
drei Losen zum Verkauf:

1 Los : Distrikt I beim Meistern Abt. I:
1,56 III ., 6,021V ., 11,44 V.. 0,83 VI., Sägholz : 2,05

ll ., 1,05 III . Kl.
Distrikt Hl Abt. 9 beim Aichelberg:

Los 4 : 3,62 Hl., 18,77 IV., 8,11 V. Klaffe. Los 5:
3,93 Hl .. 11,90 IV., 5,61 V. Kl.

Die unterschriebenen Angebote, in ganzen Prozenten der
Landesgrundpreisen vom 1. November ausgedrückt, wollen
verschlossen mit der Aufschrift „Angebot auf Stammholz " bis
Mittwoch , - e« 26 . September 1S23,

mittags 1 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden, wo zugleich die
Eröffnung auf dem Rathaus stattfindet. Zuschlag kann
gleich erfolgen, oder innerhalb 3 Tagen.

Losverzeichnis durch Waldschütz Federmann.

Der Gemeiuderat.
Vs » Äsr Rslss srrrÄoL.Or. RoßL,
ZxeÄalarrt kür Usls-. Msen - und Okrenkrsnstbsiten,

tk*k« r »Ir «1m , KSAsaäder Lad « Kol.

An die PWeziehrr-es„EnztSler"in
Lansenbran- snd Schömberg.

Infolge Umstellung des Krastwagenbetriebs von Schöm¬
berg nach Höfen in eine solche von Schömberg nach Lieben¬
zell hört die Kraftwagen -Verbindung Schömberg —Höfen ab
20 . September auf. Um unseren Lesern in Langenbrand und
Schömberg die Zustellung des „Enztäler " noch am Aus¬
gabetag zu ermöglichen, suchen wir für

LaWnbraud und Schömberg nie Agentur
gegen sehr gute Bezahlung . Wir bevorzugen nament¬
lich Personen , die in Neuenbürg arbeiten und nach Geschäfts¬
schluß das Zeitungspakei jeden Tag gegen entsprechende Ver¬
gütung mitnehmen bezw. Verbindung mit solchen Leuten
haben, die jeden Tag nach Neuenbürg kommen. Das Paket
stände schon für den Zug 12.41 zur Verfügung . Anmeldun¬
gen erbitten wir uns schnellstens in den nächsten Tagen.

Unsere Leser in Langenbraud und Schömberg
bitten wir, von der Bestellung bei der Post abzu¬
sehen» weil sie sonst den „Enztäler" erst am nächsten
Tage , also verspätet, erhalten. Die Nennung der Agentur
erfolgt rechtzeitig.

Verlag „Der Enztäler".

»'/ML

zukürzen, wodurch der deutsche Militarismus in den .
setzt wäre, neue Prestige- und Eroberungskriege
Das sei ein Spiel , zu dem sich Frankreich nicht hera!^ ^ ^ .
Weder in dieser, noch in der Reparationsfrage rk.
dem Scheine begnügen. " eroe-siich,^' Üch mit

Französische Abneigung gegen vollkommene und
Räumung des Ruhrgebiets.

Paris , 17. Sept . Das „Petit Journal " verössewli^
offenbar beeinflußte Nachricht, worin es heißt, die
Regierung kenne die Absichten der deutschen Regierung
der letzten Reichskanzlcrrede. Die Unterhaltungen rwii'ck^
französischen Botschafter und dem deutschen ReichskanK^
deuteten sicher eine Entspannung , aber sie hätten nochm
Ergebnis geführt. Das Blatt glaubt sogar zu wisimÄ 7?
Unterhaltungen seit einiger Zeit unterbrochen sind oder
die Behandlung laufender Geschäfte beschränken. Die
heit des Delegierten der Reparationskommission Laauewn^
Berlin habe keinen anderen Zweck gehabt, als diese KomnMw!
über die allgemeine Lage Deutschlands zu unterrichtenE *
enin sei niemals mit irgend einer Sondermission bttraut i»^
sen. Für den Augenblick, so fährt das Blatt fort ŝ in?
als ob die deutsche Regierung den endgültigen Bericht O
den passiven Widerstand nur unter der Bedingung ins
fassen kann oder will, daß sie vorher die Versichern!!,r
daß das Ruhrgebiet mehr oder weniger rasch vollkommen̂
räumt wird. Es versteht sich von selbst, daß eine derart
Auffassung in Paris für völlig unzulänglich gehalten wirdN
französische Regierung glaubt, daß diese Auffassung weder1.,
wirklichen Lage in Deutschland, noch dem Standpunkt derf-»,
zöstschen Regierung entspricht, der ja durch die Wiederlwttl
Erklärungen der Besatzungsmächtebekannt ist.

Monatsplanderei.
Wollen nimmer enden denn — Not und Geldbeschwerdens

— Wann wird endlich in der Welt — Wieder Friede werden?.
Kann denn Deutschland nimmer sich— Aus dem Jumps w
heben? — Werden wir denn nimmermehr — Bessre Vit
leben? ! — Sterbenskrank ist unsre Mark, — Nichts kann ss,
mehr „stützen", — Keine Reichsbank-Arzenei — Kann da rei¬
tend nützen! — Alles wünscht und sehnt herbei — Eine «
Währung ; — Auf dem Wege ist sie schon. — Stresemann's
scherung! — Wird sie sich bewähren wohl, — Hemmen die Ei,
zesse— Der unselig wirkenden — Tollen Notenpresse? - Wird
den Protzen Dollar sie — In die Schranken weisen? —Wird
durch sie ermöglicht bald — Abbau in den Preisen? —Ach, inm
wagt es schon kaum mehr, — Günstiges zu hoffen, —Denn Ent-
täuschung hat zu oft — Bitter uns getroffen! — Giftig mW
sich Stresemann . — Möcht's ihm doch gelingen, - Die Franz»
sen von der Ruhr — Baldigst wegzubringen! - Furchtbar
wurden heimgesucht — Jäh die falschen IaP i r , -- Die A»
mentarmacht schlug — Sie mit wuchtgem Klapse. — Warf da
Großstaat unversehns — Von der stolzen Höhe; —Im MM»
reich nun herrscht — Jammer , Not und Wehe! — Unbeständig
ist das Glück, — Nimmer ihm zu trauen . — Auf den Hochim!
folgt der Fall , — Auf die Lust das Grauen ! — Wie so kick
die Menschen sind, — Die für groß sich halten : — Hilflos un¬
terliegen sie — Den Naturgewalten ! — Wdn.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag, den 18. Sept .,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Wafferzins.
3. Die neuen Gemeindesteuern.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Konto-Büchlei«
empfiehlt

E. Meeh'sche Buchhandlung.

PforzheimerGold-MmiW
kaust Gold . Silber , PlM
in Barren und fein, svm
alte Schmnckfachen zim
Einschmelzen, Rost « ck
Brillante «, ferner GA
« «d Silbermünzen , i«

und ausländische.
Edelmetall -Handlung

Zr . ILvlsel »,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz 4, Tel. 3468.
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Braves , fleißiges

Mädchen
bei guter Behandlung und zeitgemäßem Lohn
1. Oktober gesucht.

Ochner» Pforzheim»
Maximilianftr . Iv¬

an

, L/ >»«» /* liefert rasch und billig die
Iyl INUI  L C. Meeh'sche BuchdrnM^

vis poktbszishsr
des „Enztäler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat Oktober 1923 an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Un¬
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

ostarrstrrlt

Ich bestelle hiermit den

»GnMer"
für den

Mormt Oktober
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer
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